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Brändli macht Inventar

BAD NEWS, HERR BUNDESRAT! ES
SIND UNS WIEDER PANZER ABHANDEN

GEKOMMEN - EINFACH FORT, WEG,

BUNDESRAT
BR

von WîLLî BLASER

^da steckt doch sicher
EINER DIESER BANKROTTEN

SCHURKENSTAATEN DAHINTER!
DER IRAN, NORDKOREA, HMM...

von einem europafreundlichen, linken
Professor geleitet. Im Keller des Institutes lagerten

somit immer mehr Knochen von
Menschen mit Migrationshintergrund und selbst
deren ganze Körper in Formalin. Aber auch
diese Institutsleitung hatte allem Anschein
nach seine liebe Mühe mit dem Überblick.
Denn Christoph Mörgeli fand man nach Jah-

ren völlig verstaubt in einer Ecke des Kellers.
Er war von den marxistischen Professoren
vermutlich aus ideologischen Gründen nicht
inventarisiert worden.

Hans Suter

Bus-Projekt
Die «gleislose Bahn» ist 100 Jahre
alt geworden, gemeint ist der
Trolleybus. In seiner langen
Geschichte gab es geniale
Konstruktionen. Zum Beispiel
Fahrzeuge mit Schwungradantrieb
oder externen Batterien im
Anhänger. Als die Verkehrsbetriebe
der Stadt Luzern für dieses Jahr
eine Neuheit ankündigten, wurden
wir, das Pendlervolk, verunsichert

und befürchteten Folgendes: «Projekt
Trolleybus Plus». O Der Chauffeur sitzt hermetisch

abgeriegelt im Chambre séparée.
Auskünfte und Hilfeleistungen fallen weg. © Es

gibt prinzipiell nur offene Fahrzeuge, für
mehr Kapazität und Effizienz. Dach, Fenster
und Sitze entfallen. Völligverzichtet wird auf
Haltestangen, die braucht sowieso keiner.
Der Fahrtwind ersetzt die Klimaanlage. © Es

gibt nur eine Tür und diese ist manuell zu
bedienen. Das bedeutet Stromerspamis. © Der

Busanhänger ist für Kurzfahrten, Kinderwagen

und Rollstühle gedacht. © Ein neues Logo

und Werbeslogan kommt. © + Ô Ganze
Front und alle Seiten können mit Werbung
vollgeklebt werden. © Die Liniennummer
aussen (vorne und hinten) entfällt. Wer will,
kann nach dem Fahrziel fragen. © Es gibt nur
einen Stromabnehmer, dieser muss im
Fahrbetrieb von den Fahrgästen an der
Stromleitung gehalten werden. © Aus diesem
Grund wird eine Videoüberwachung instal¬

liert. ® Eine Monitoranzeige zeigt
die Stärke des Fahrtwindes und die
Temperatur an. ©Die Tarife werden
um 50 % angehoben. Das macht das

Unternehmen glaubwürdig und
sichert Boni. Aber! Es kam ganz
anders. Jetzt werden in der Leuchtenstadt

vollelektrische Busse getestet,
die in Polen hergestellt sind. Sie

sind umweltfreundlich, leise und
topmodern. Als Pendlervolk verstehen

wir nichts mehr. Entweder ist
der Weltuntergang bald da, ein
Paradigmawechsel im Gange, oder
die Zeiten werden wieder besser.

Ludek Ludwig Hava
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